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„EUROPA, WIR KOMMEN TROTZDEM!“

„Dornbirn plus Feldkirch Hohenems

Bregenzerwald“ gratuliert Bad Ischl

mit dem Salzkammergut, der Kultur-

hauptstadt Europas 2024!

Der Titel Kulturhauptstadt Europas
2024“ geht an Bad Ischl mit dem Salz-

kammergut. Am Dienstagvormittag,
dem 12. November 2019, verkündete

die zwölfköpfige Jury, die aus Kultur-

experten aus ganz Europa besteht, im
Bundeskanzleramt für Kunst und Kul-

tur in Wien, die Entscheidung. Aus

Vorarlberg bewarb sich „Dornbirn

plus Feldkirch Hohenems Bregenzer-
wald“ um denTitel. Das Bewerbungs-
büro „Dornbirn plus“ wird auch ohne

Titelgewinn weiterhin für Vernetzun-

gen, Kooperationen und Partnerschaf-

ten im Land und in der Bodensee-

region stehen, um Vorarlberg aktiv als

Kulturraum weiterzuentwickeln. „Wir

sind die erste aktive ‚Nicht-Kultur-

hauptstadt‘ und die erfolgreich geleis-

tete Arbeit der letzten zwei Jahre soll

weitergeführt werden. Wir freuen uns

darauf, Vorarlberg auf der kulturellen

Landkarte Europas als kulturelle Ent-

wicklungs- und Pilotregion zu positio-

nieren“, erklärt Projektleiterin Bettina

Steindl.

Die drei Städte Dornbirn, Feldkirch

und Hohenemstraten gemeinsam mit

der Region Bregenzerwald um den
Titel „Kulturhauptstadt Europas 2024“

an. Die Mitbewerber waren St. Pölten

und Bad Ischl mit dem Salzkammer-

gut.

„Die Konkurrenz war stark. Sowohl
St. Pölten als auch Bad Ischl haben
mit ihren Teams - genauso wie wir -

mit viel Herzblut und vollem Engage-
ment, Können und Wissen ein beein-

druckendes Programm ausgearbeitet.
Wie bei einem Wettbewerb üblich,

gibt es nur einen Gewinner, das war
uns vollkommen bewusst“, so Bettina

Steindl. „Wir haben mit der Bewer-

bung gemäß unseres Mottos ‚Outburst
of Courage‘ den Mut bewiesen, uns

dem Wettbewerbzu stellen und gratu-
lieren Bad Ischl aufrichtig. Wir haben
unser Bestes gegeben.Ich bin stolz auf

die Arbeit, die wir als Team -
übrigens

das einzige Frauenteam in ganz Euro-

pa - in den vergangenen Monaten

geleistet haben. UnserZiel ist es, Vor-

arlberg gemeinsam mit der Bodensee-

region auch zukünftig aktiv und selbst-

bewusst auf der kulturellen Landkarte

Europas zu positionieren. Mit Bad

Ischl, aber auch mit St. Pölten werden
wir in engem Austausch bleiben und
einzelne Projekte zusammenrealisie-

ren“, informiert Steindl weiter.

Andrea Kaufmann, die Bürgermeiste-
rin der Bannerstadt Dornbirn, gratu-
liert der Bannerstadt Bad Ischl mit

dem Salzkammergut ebenfalls ganz
herzlich. „Wir freuen uns mit Bad Ischl.

Natürlich hätten wir diese große Aus-

zeichnung gerne nach Vorarlberg ge-
holt. Der Titel ‚Kulturhauptstadt Euro-

pas‘ wäre eine riesengroße Chance

gewesen und hätte den Städten und
der Region einen zusätzlichen Antrieb

und eine besondere Qualität für die

Entwicklung von Kunst- und Kultur-

projekten verliehen. Wir haben den

‚Mutausbruch‘ gewagt. Der begonne-
ne, gemeindeübergreifende Prozess

hat uns nicht nur näher zusammen-
rücken lassen, sondern wir werden
uns auch in Zukunft mit der Frage

beschäftigen, wie wir zusammenleben
wollen. Die Kultur durchdringt alle

Lebensbereiche und ist ein wichtiges

Mittel, Antworten zu finden.“

Feldkirchs Bürgermeister Wolfgang
Matt sieht den Bewerbungsprozess
selbst bereits als großen Gewinn: „Na-

türlich, der Titel hätte uns nochmals

größere Handlungsspielräume in der

regionalen Kulturentwicklung er-

laubt, aber vieles wurde bereits auf

den Weg gebracht und lebt weiter.“

Dieter Egger, Bürgermeister von

Hohenems, blickt trotz der Absage
motiviert und optimistisch in die Zu-

kunft: „Wir setzen die Arbeit auf jeden
Fall über die Gemeindegrenzen hin-

weg fort. Die in den letzten Jahren
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Das Bewerbungsteam:v. l. Dieter Egger (Bgm. Hohenems), Lisa-Maria Alge („Dornbirn plus“),

entstandenen Visionen und Ideenbil-
den eine gute Basis, um Vorarlberg als

Kulturraum voranzubringen.“ .

Ähnliche Töne schlägt auch Guido

Flatz, Obmann der Regio Bregenzer-
wald an: „Der Titel wäre ein Katalysa-
tor für die regionale Kulturentwick-

lung gewesen. Nichtsdestotrotz wer-

den wir an die bereits geleistete Arbeit

anknüpfen.“

„Europa, wir kommen trotzdem!“

„Unser ‚Mutausbruch‘ geht weiter.

Jetzt braucht es den Mut, das Beste

umzusetzen“, so die Projektleiterin,

die umfassende Kulturhauptstadt-

Erfahrung besitzt, und bereits für

Linz (Linz09) und das Ruhrgebiet

(RUHR.2010) gearbeitet hat. Sie be-

tont: „Der intensive Prozess um die

Bewerbung hat sich gelohnt und war

keineswegs umsonst. Teile aus dem
‚Bidbook‘ werden in Kooperation mit

den Kulturinstitutionen und gemein-
sam mit europäischen Partnern ge-

meindeübergreifend umgesetzt. Das

Projekt „Spot on ...“, das 96 Gemein-
den in Vorarlberg mit Gemeinden im
Bodenseeraum vernetzt,ist beispiels-

weise ein solches.

Österreich teilt sich den Titel im Jahr

2024 mit Tartu in Estland und Bodg in

Norwegen und hat bisher mit Graz

(2003) und Linz (2009) zweimal eine

Kulturhauptstadt gestellt. Das Bud-

get, das die drei Städte anteilsmäßig,

gemessen an ihren Einwohnerzahlen

und mit einem Beitrag der Regio, für

den gesamten Bewerbungsprozess

aufgebracht haben, beläuft sich auf

insgesamt 735.000 Euro.

Wolfgang Matt (Bgm. Feldkirch), Andrea Kaufmann (Bgm. Dornbirn), Guido Flatz (Obmann Regio

Bregenzerwald), Theresa Bubik („Dornbirn plus“) und Bettina Steindl (Projektleiterin „Dornbirn plus“).

s’Blättle KW46 Donnerstag 14. November 2019 5

Position

w
w
w
.ob
server.at

s' Blättle (Hohenems, Götzis, Altach, Koblach, Mäder)
Amts- und Anzeigenblatt

Hohenems, am 14.11.2019, Nr: 46, 51x/Jahr, Seite: _
Druckauflage: 9 500, Größe: 87,89%, easyAPQ: _

Auftr.: 10424, Clip: 12575362, SB: Europäische Kulturhauptstadt 2024

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 05576/71011130).

Seite: 1/1


